
gase auf das Wasser und auf den sich bildenden
Dampf überträgt.
Die Dampferzeuger in St. Barbara I sind, wie schon
erwähnt, Naturumlaufkessel. Sie besitzen im Inne¬
ren des Feuerraums Steigrohre, in denen das Was¬
ser erwärmt, von Dampfblasen durchsetzt, dadurch
spezifisch leichter und von dem kalten Wasser in
den äußeren Fallrohren verdrängt wird. Steig- und
Fallrohre münden oben in einen außerhalb des
Feuerraums im toten Raum unter der Kesseldecke
aufgehängten großen Behälter, die Kesseltrommel.
Das Prinzip ist also dasselbe wie bei der vielfach
angewendeten Warmwasserheizung. In der Trommel
scheidet sich der Dampf ab und wird in den er¬

wähnten, im hinteren Teil des Kessels aufgehäng¬
ten Rohrpaketen, der sogenannten Uberhitzerheiz-
fläche, auf hohe Temperaturen gebracht.
Die Rauchgase werden, nachdem sie die bereits
besprochenen Luftvorwärmer durchströmt haben, in
einem Elektrofilter je Kessel weitestgehend vom
mitgeführten Flugstaub befreit und dann von Saug¬
zugventilatoren in die Kamine gedrückt. Das Elektro¬
filter mit einem Rauminhalt von 800 Kubikmetern
besitzt im Innern isoliert aufgehängte Rahmen, die
einer über den anderen mit dünnen Drähten be¬
spannt bzw. mit Blechplatten belegt sind. An die
Rahmen mit den „Sprühdrähten" wird eine hohe

negative Gleichspannung angelegt, während die
Plattenelektroden geerdet werden. Die Ascheteil¬
chen im Rauchgas laden sich im Elektrofilter nega¬
tiv auf und scheiden sich an den geerdeten Platten
ab. Hier werden sie durch ein Klopfwerk abge¬
schüttelt, in Trichtern gesammelt, in einer Misch¬
schnecke angeleuchtet und dann mit Hilfe von
Gummitransportbändern auf Halden geschüttet.
Sämtliche Kessel in St. Barbara I vereinigen ihren
Dampf in einer Sammelleitung, ebenso sind die
Speisewasserleitungen vor den Kesseln durch eine
Ausgleichsleitung miteinander verbunden. Bei die¬
ser Art der Anordnung spricht man von einem
Sammelschienenkraftwerk.
Der heiße, unter hohem Druck stehende Dampf
wird nun zur Turbine im Maschinenhaus geleitet.
Er kann dadurch Arbeit leisten, daß er sich ent¬
spannt, d. h. sich ausdehnt. Bei der Entspannung
nimmt die Geschwindigkeit des strömenden Damp¬
fes zu und setzt die Schaufelräder der Turbine in
Bewegung, so wie etwa eine Windmühle durch den
Wind zum Drehen gebracht wird. Da aber ein Tur¬
binenrad bei der großen Dampfmenge und der für
die Stromerzeugung üblichen Drehzahl von 3 000
Umdrehungen in der Minute zu groß würde, wenn
man in ihm die gesamte Kraft des Dampfes aus¬
nützen wollte, setzt man in Turbinen mehrere und

Dreigehäusige Kondensationsturbine mit angekuppeltem Haupt- und Hausgenerator für eine Leistung von 55 000 Kilowatt,
im Vordergrund die Erregermaschine
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